
RezensionenDÜ

noch sehr weIt. Vielleicht ware nützlich, WEEI11) WIr ernsthaft den Schrei des römischen
Katholiken Alfred O1SY in Betracht ziehen würde: » Jesus hat das Reich verkündet und gekom-
MAICH IST die Kirche« (S 79), da der nächste Tag vielleicht heller ware und dle » Diktatur
der Gewohnheit« VO  . der heiligen Empfindlichkeit besiegt würde (S 22

Chrysostomos Stamoulis, Thessaloniki

(reOrg10S Panagopoulos, TTOLKN dıLAoTOOLA TTN QeoAOYILA TOU BaocıAslov. Zuußohn
O TY|V EPEUVA AETSN  M TYETEWV XPLTTLAVLKYG ©Oeohoylac KAL EMnvLCHC Dılooodiac O 44 ALOVOA, Athen
Herodot Verlag 2009, 349

Wir sind sehr froh, dass eın Ihema WwW1e dieses, vVOoTWCSSCHOMMEN VO  =, einer Dahzch
Fachliteratur‘!, in einem umfangfreichen Buch debattiert wird, das, unzähliger un:
deutlich philosophischer, insbesondere stoischer, Afhnitäten mıiıt Kappadoziens Kirchenvater,
auch dessen Autorität un VOT allem Originalität ze1lgt. Neben anderen Strömungen hat
der Stoizismus die christliche 'elt der CITSTEN Jahrhunderte durchdrungen und dadurch
das Denken un: Leben des Basilius beeinflusst, der Philosophie in Athen gründlich
studiert hatz eın VO  ’ selner Familie geerbtes Interesse un: S1E auch als
Rhetor in der Heimat,; nach seiner Rückkehr VO  - den Studien*?, praktiziert hat Wenn

haben Alle anderen hingegen besitzen die (GGnade dank des Glaubens Gott, allerdings nicht in
Vollständigkeit«. Siehe uch Iselengidis, AUTIKN ©sohoyla KL 1 IvevuLaTtTIKOTNTA, (Notizen A4US den
Universitätsvorlesungen), he. VON der Aristoteles Universität VO  —_ Thessaloniki, Thessaloniki 2006,

34; ach einer SCHAUCH Vorstellung der Orthodoxen Christologie folgendes kundgegeben
wird: »L JDer obigen orthodoxen Lehre stimmen die römischen Katholiken (

Von Zeit Zeit haben die Fachleute sich ber die Jalsche Authentizität des Basilius
geäußert, 1ın dessen Werken dargestellte Ideen un Ihemen der außerkirchlichen | _ iteratur un
dem außerkirchlichem Denken entliehen selen. Und das charakterisiere, vemäfß der Fachliteratur,
nicht DUr den kappadokischen, sondern alle Kirchenvwäter. Nichtsdestotrotz möchten WITr erwähnen,
A4SS Jense1ts der reichen Bibliographie in Bezug auf das Leben, den theologischen Beitrag 888l
das Werk des HI Basilius, diese Begegnung der Kirchenvwäter mıiıt dem heidnischen Denken selit
einiger Zeit 1mM folgenden Buch erortert wird: Claudio Moreschini, Storia della hilosofia patrıstica,
Morcelliana (Brescia) 7004 uns steht 11UTF die rumänische ersion fÄAUBE Verfügung, die 1mM Verlag
Polirom Hasi, 2009 erschienen 1St un In der IS 505:=526| die Situation des Basilius dargestellt
150 WIr eine recht reiche Literatur bezüglich der philosophischen Ausbildung des Basilius
finden, anderen die folgenden Titeln: Backus, Lectures humanistes de Basile de Cesaree,
Paris 1990 Brigham, St Basil anı the Greeks, Classical Folid 14 53538 Giordano,
Lattivitä letteraria lo studio dei classici ın Basilio Magno, Nicolaus (1980) 38 165; Grondu,
e Basilio Gregorio Nazianzeno Nyssenoque Platonis imitatoribus, Göttingen 1908; Robertson,
StOi1C aN! aristotelian notion of substance in Basil of Caesarea, VChr 393=417; SCAZZOSE,
Reminiscenze della polis platonica nel cenobio di Basilio, Milano 197©0: SCAZZOSE, umanesimo
di Basilio, AUg 391 —405: Schucan, [ )as Nachleben VO  — Basilius Magnus
Adulescentes: eın Beitrag Z Geschichte des christlichen Humanismus, Genf 1973 USW.

Es scheint eın bifßchen widersprüchlich, A4SS der Basilius der Girofse In einer Familie mit kräftigen
und alten christlichen Wurzeln (seine Gro{fsmutter, Makrina die Altere; Emmelia, die Mutter: dann
seline Schwester, Makrina die Jüngere, die sich mMit orofser Hingabe die christliche Erziehung
VO  = Basilius (: verzichtet dem FEinfluss VO Makrina auf seline Arbeit als Rhetor, ekommt
die Taufe 888l adoptiert ydie wahre Philosophie«, nämlich das eremitische Leben und VOon anderen
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auch die Beziehung d.CS Basilius mIit der patristischen Iradition, SOWIl1e der Theologie
der Kirche sehr ekannt ISt; Wr dennoch 1ne Präzisierung seiner Relation mIt der heidni-
schen Philosophie, die das theologische Schrifttum der elIt durchdringt, seIit langem sehr
nötIg. Man kann das ohne jede Schwierigkeit chaften, WEeNN I1a  — sich dessen bewusst ISt,
dass die NTheologie der Kirche un der irchenväter eınu Denksystem ISt, das VO  .

den hervorragendsten Vertretern des aufßerkirchlichen philosophischen Denkens unterstutzt
wird.

|Jas Buch esteht AUS drei wichtigen Teilen. Der Teil handelt VO  in der Kosmologie
des Basilius’® und der Weise, ın der seline Argumentationen über die physische
Welt durch wissenschaftliche Konzeptionen der e1it SEL beziehungsweise durch
die Bedeutungen, die das stoische Denken den Erscheinungen un Elementen der Natur gab
Es wird die Aufmerksamkeit auf die Art un: \Weise gelenkt, MIt der der Basilius der Grofbse
das Schaften des Lichtes C VOT den Himmelskörpern erklärt, die keine eigenen Prinzipien
(AUTOOUVALOL APYNYOL); sondern Diener (rottes selen. Natürlich benutzt der Basilius hier
das ontologische Schema TOLOUV / TATYOV, IMIE dem das Licht und die Lichtträger als wel
distinkte Elemente erscheinen können, aber gleichzeitig durch (sottes Macht verein1gt sind.

Der zwelte Teill* I1St der Gnoseologie des kappadokischen Vaters gewidmet. Der Akzent liegt
hierbei auf dem Kriterium der WYahrheit (KpıITNPLO AANDELAC). Dies unterstreicht die Bedeutung,
die stoisch-ethischen Motive kennen, die nützlich sind, das erk des Basilius besser
verstehen können. Gleichzeitig legt der Verfasser die Konzeption dar, die spater einen ZC1I1-

tralen Platz in dem theologischen (liturgischen) Denken des Maximus einnehmem wird,
nämlich dass der Mensch der Mittelpunkt in dem Weltschöpfungs- un Welterlösungswerk
(Gsottes 1IST. uch hier esteht INan auf dem Bild dCS Menschen als Zuschauer der Welt (Oeatn
TOU KOTMWOV), SOWIl1e auf dem Bild der Welt als Theater (OE@XTPOV) und Schule (ÖLOXTKAAELOV),
in der der Mensch sich entwickelt. Als Antwort auf die Erhebung eines Einwandes, dass
die anthropozentrische dee nicht VO  e) den Stoikern übernommen, sondern ine Folge des AdUus

der praktischen Erfahrung der Menschen resultierenden logischen Denkens ISt, CHIgSCSNCL
der Verfasser: »Auf jeden Fall ISt sicher, dass die christlichen Schriftsteller als Vertreter

Brüdern un Mitgliedern seiner Familie gekümmert hat) hineingeboren IST Uun: ihm gleichzeitig
VO  - Fachpublikationen SOWIE, insbesondere uch VOIl UNSCICIN Buch, eine starke Abhängigkeit
VO  . Philosophie 1Im Allgemeinen und VO Stoizismus 1M Besonderen zugeschrieben wird. Natürlich
konnte INa  - en Kontakt mMIt der heidischen Denkweise in keinem Fall vermeiden, weil das Heidentum
In dem Bildungssystem, In der Mentalität un: VOI allem ın der Ausdrucksweise der Zeit überwog.
Wir denken darüber hinaus, dass der HI Basilius der Girofse sich als eın Arbeitsinstrument der
als eine Denkübung der philosophischen aufßserkirchlichen Gedanken bedient hat Es ISt SOWI1ESO
allgemein bekannt, WI1eEe je] Mühe den Kirchenvätern das heidnische Denken bereitet hat, sowohl
bei der Christianisierung der literarischen Gattungen, als uch bei der Bildung ein1iger estimmter
Auslegungen für die verschiedenen philosophischen Begriffe, die damals überall geläufig
Deswegen sind WITr der Meinung, dass das Ausma(dS, ıIn dem die Väter VO  - dem außerkirchlichen
Denken abhängen, MIt orofser Vorsicht überlegt UunNn! dargestellt werden I11US5S, W d Verfasser In
mehreren Teilen Se1INEeSs Buches durchaus berücksichtigt.
Der Titel lautet: Aspekte der stoischen Kosmologie 88a8l Physik un hat folgenden Untertitel:
Die Natur und die Unterstützung der rde un er Schönheitsbegriff der physischen Welt un
die Quelle der /itate 4AUS dem Hexaemeron. Nach diesen Untertiteln folgt eın Exkurs Der stoische
Diskurs bezüglich der JTugenden. Areios Didymos als Quelle des Basilius.
e1In Titel lautet: Der stoische Gedanke Homo contemplator mundi Uun: seine ethischen,
naturwissenschaftlichen Uun! erkenntnistheoretischen LDimensionen bei Basileios dem Grofßen
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des biblisch- anthropologischen Denkens einen positıven Beweis für hre Ideen in dieser StO1-
schen Lehre gefunden haben, die S1e unmittelbar fruchtbringend angewendet haben.« S 82)

Mit dem dritten Uun: längsten Abschnitt des Werkes beendet der Verfasser
die Untersuchung der wichtigsten Gemeinsamkeiten der basilionischen Theologie MItT
dem stoischen Denken (gnoseologische und epistemologische Theorien) und bringt jetzt
ethische Elemente ZUTLC Sprache, die das erk des Basilius charakterisieren, 1aber auch
FElemente in ezug auf das Wissen 1m allgemeinen. Zunächst kommt der Leser in Berührung
MIt dem Begriff 0LRELOSIS, der in dem Kontext seiner geschichtlichen Evolution erklärt wird.
Es scheint uUunNs, dass dieses Kapitel auch die wichtigsten theologischen Entwicklungen enthält,

zahlreiche Theologen angeführt und zitliert werden WI1IE Nikolaou, Staniloae, Hausschild,
Nissiotis, Rahner, Pannenberg, Christou, Matsoukas, Ritter, Martzelos, Spidlik, Galitis,
Florovsky, Bart, Bulgakov, Floreskij, Louth, Losky, Haussherr, (Giannaras, Danielou
Gleichzeitig werden In diesem Kapitel, WwI1e auch iın demM Werk, viele Erklärungen
der Fachbegriffe AUN der antiken Philosophie benutzt, IN mıiıt den Bedeutungen,
die diese Begriffe sowohl 1im Laufe der e1it als auch 1im Rahmen VO  z verschiedenen philo-
sophischen ewegungen bekommen haben In dieser Hinsicht zeigt das Buch noch ein Mal
seinen Wert, der auch in seinem enzyklopädischen Charakter esteht.

Eine besondere Qualität des Werkes liegt auch in den reichlich verwendeten Fachbegriffen,
in der Klarheit der Darstellungen, die unzählige Textstellen oder Wendungen auf Latein (ter-
mıin1 technici)! enthalten, W d die grofße Bildung des Verfassers zelgt. Gleichzeitig versteht
sich das Buch als Vermittler nicht 1Ur der stoischen Afhnitäten des Basilius, sondern auch
der Beziehungen, die miIt anderen Denksystemen un Kulturelementen hat!/ Natürlich
nehmen wichtige Ihemen, die hier L1UT gerafft dargestellt sind, sich ein Bild der geme1n-

Ansätze MIt dem stoischen Denken machen können, einen orößeren Raum in
dem Werk des Basilius ein un s1e könnten viel mehr entwickelt werden, aber ihre
Komplexität erschwert das Durch die Lektüre des Buches lernt der Leser sehr viele tellen
AdUS dem Werke des Basilius und nicht 11UTL VOI ihm kennen, die dem Buch Konsistenz
un Farbe geben un auch die MINUZ1IOSE Forschung, die betrieben wurde, aufs Schönste
reHektieren.

Manchmal werden Problematiken, die der Basilius ZUEKE Sprache bringt, durch
den Verfasser mittels einer breiteren geschichtlich-gesellschaftlichen und kontextuellen
Präsentation dargestellt, WwI1e Z Beispiel MIt Unterstützung VO  w kaiserlichen-
benden Realitäten, dl€ MS CTIEIN Autor Qut ekannt sind. Durch das I} Buch hindurch
wird die Unabhängigkeit des Denkens des Basilius VO  — der der heidnischen un
polytheistischen Philosophie der damaligen eIt betont. Zum Beispiel, WCI11) der Verfasser

15 Es hat als Titel: Die basileianische Aufnahme VO  3 Aspekten der stoischen Erkenntnistheorie
und Semantik 1Im Lichte der kirchlichen Erfahrung Un des moralpädagogischen Anliegens
der christlichen Pädagogik.
Zum Beispiel: LOLO PEeCLOTE (S 18), substratum 19), CÜU ZWANO salıs S 20); IN UCE unı da PYInNCIPLO
S 28), Z ad infinitum S 29); IN PXLENSO (S 37 per un! ad hoc (S 38), SPLVLEUS VecLor
(S 39), prima facie N! Alıbi (S 41); lingua franca (S 46), FErMINUS technicus S 47), princıpium

48), virtutes cardinales (S 50), locus COMMUNIS und yLZ0OVISMUS S 55)3; limine S #9); SINE JUA
HON (S 81), differentia specifica (S 82). scald NAtUYAde S 83), SO I0C0 (S 85) USW.

Beispielsweise: Manichäismuss, Astrologie, Platonismuss, Neuplatonismus, Urigenismus, Chrysippos,
Plotinus, jüdisch-hellenistische Philosophie, lamblichos, mittlerer Platonismus, peripatetische
Philosophie, orphisch-pythagoreische Metempsychose USW.
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den Begriff der OLPELOSIS prasentiert, der sowohl bei den Stoikern als auch 1im Werk des
Basilius (insbesondere in Hexam. un Hom auftauchen kann, vergisst nicht zeigen,
dass sS1e im stoischen Denken NUr die Aufmerksamkeit (TTEPLKTUKCH ÖLdDETN) der Multter für
das Kind bezeichnet, während beim Basilius der Begriff ıne umfassendere Bedeutung
bekommt, nämlich gegenseLt1ge€ Beziehung (&udoTEPOßBAPN, ÜMNAOAVAdOopLK) zwischen Eltern
un: Kindern, als "nNe persönliche Kommunion (OLKEL@OTIICH TTOpPYN)

Auf jeden Fall 1St dieses wichtige Buch eın schönes Beispiel auch für die weltlichen
Kulturkenntnisse des kappadokischen Vaters. Dargestellt werden nicht 1Ur gemeinsame
JTermini, die der Bischof VO  w Kappadozien in selinem Werke N: un: auf schöne Weise
benutzt, sondern auch die Ideen, die den Meinungen der Kirche un ihrer Lehre entspr C-
chen. Diese sind für das basilianische erk un die außerkirchliche Kultur wahre gemeEINSAME
Orte (loci communi).

Wr verstehen daher, dass 1immWerk des Basilius des Grofßen sehr deutlich
das Studium der weltlichen Philosophie durchschimmert, einer Philosophie, welche Basilius
als Beistand der wahren Philosophie benutzt hat, die dieselben Fachbegriffe, aber MIt speziellen
Bedeutungen (öpoAoyır" TUYYEVELA) *® enthält. Wir denken daran, dass diese Art und Weise
des Herangehens, die der Vater VOoO  am Kappadozien verwendet hat, die heidnische Philosophie,
die iın seiner eIt noch In Mode WAITl, desavouieren sollte In allen Fällen bestätigt dieses
Buch In vollem Ausmaf({f6‘ die kirchliche Tradition, 1ın der, innen oder aufßen, estimmten
christlichen Gotteshäusern, neben den irchenvätern auch Philosophen gemalt sind, deren
Zugegensein hier VO  > dem Faktum gestutzt wird, dass <ie Gott und se1in Wirken iın der Welt
VON INatur AUS verstanden haben, Was s1e in Begriffen ausdrückten, die die Kirchenväter über-
OomMmMen haben Natürlich 1St das Ausma({6‘ ihrer Abhängigkeit Vom Stoizismus noch nicht
dUSSCWETTLEL, 1aber 1St bekannt, dass OTE einen wesentlichen Beitrag ZUul Erfüllung der L’eit
geleistet haben

Adrian Marinescu, Bukarest

15 Bedeutsam 1STt uUunNns die Beschreibung, die derselbe Moreschini macht, ber in einem anderen wichtigenWerk: »Ohne /weiftel zeigt UuNns seline Auseinandersetzung MIt philosophischen Lehren (hauptsächlichder neuplatonischen und der stoischen) einen Schriftsteller Vvon hoher Bildung. Auf diese Lehren oriffBasilius seIt der Schrift »Gegen Eunomius« bis hin seinen asketischen Schriften zurück. ber INan
lasse sich nicht täuschen: Freilich wird eın philosophischer Wortschatz ZUT Beschreibung der Askese
und des Mönchtums verwendet Uun! der Ausdruck Philosophie selbst ür die Askese gebraucht. Ebenso
stammen einige Elemente der Ethik AUS dem Stoizismus Un Äindert sich zahlreiche platonischeVorstellungen (Z.B das Ziel, sich VO Leib lösen, die spirituelle Erleuchtung der die AngleichungGott) och sind diese philosophischen Konzepte immer einer Neuinterpretation im christlichen
Sinne untergeordnet. Die gültige und verbindliche Bedeutung wird bestimmt durch die HeiligeSchrift. ber WIE der Asket Basilius die eustathianischen Extreme vermied, wandte der Literat
Basilius sich einerseits der Moralphilosophie stoisch-platonischen Ursprungs, anderseits der profanenetorik un: Ahlt dabei die Elemente dUs, die christlich umtormen konnte.« Claudio
Moreschini-Enrico Norelli, andDuc der antiken christlichen Literatur, München 2007, 301)
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